
Vertrag mobile Jugendarbeit Mittleres Selztal 

zwischen dem Diakonisches Werk Rheinhessen, Verbandsgemeinde Rhein-Selz, 

Ortsgemeinde Hahnheim und den Ortsgemeinden Friesenheim, Köngernheim, 

Selzen und Undenheim 
 

Vertrag: 

§1  

Zweckbestimmung und Organisation 

Die Vertragspartner betreiben gemeinsam im Bereich Mittleres Selztal mobile Jugendarbeit. 

Dieses Ziel soll durch die Mitarbeit der Jugendlichen unter der Trägerschaft und Verwaltung 

des Diakonischen Werkes Rheinhessen erreicht werden. 

Das Diakonische Werk Rheinhessen verpflichtet sich, eine Fachkraft zur Leitung des 

Jugendhauses einzustellen und in Zusammenarbeit mit dem Jugendhaus Oppenheim den 

entsprechend sachgerechten Betrieb zu gewährleisten. 

Die Personalkosten werden vorrangig aus Zuschussmitteln des Landes Rheinland-Pfalz, sowie 

des Kreises Mainz-Bingen getragen. Zu den ungedeckten Personalkosten der Fachkraft leisten 

die Ortsgemeinden Selzen, Hahnheim, Undenheim, Friesenheim und Köngernheim einen 

jährlichen Zuschuss in Höhe von je 5.000 Euro und die Verbandsgemeinde Rhein-Selz in Höhe 

von 9.000 Euro. 

Zur Beratung und Sicherstellung einer sachgerechten Arbeit wird das Diakonische Werk 

Rheinhessen als Träger der Einrichtung und zur Koordination der Interessen der beteiligten 

Kommunen und des Jugendhauses Oppenheim und der Jugendlichen, sowie zur 

Unterstützung des anzustellenden pädagogischen Fachpersonals einen Beirat einrichten.  

 

Folgende Besetzung des Beirats wird vereinbart:  

 Ein*e Vertreter*in des Diakonischen Werkes Rheinhessen (Vorsitz) 

 Der/die Leiter*in des Jugendhauses Oppenheim 

 Jeweils ein*n Vertreter*in der teilnehmenden Ortsgemeinden  

 Ein*e Vertreter*in der Verbandsgemeinde Rhein-Selz (Jugendpfleger*in) 
 

Den Vorsitz führt der/die Vertreter*in des Diakonischen Werkes und stellvertretend ein 

Vertreter der Ortsgemeinden. Die Sitzungen finden nach Bedarf, mindestens aber halbjährlich, 

statt; sie werden von der/dem Vorsitzenden einberufen. Wenn mindestens drei Mitglieder 

dies verlangen, ist eine Sitzung einzuberufen. Die pädagogische Fachkraft nimmt beratend an 

den Sitzungen teil. Der Beirat kann qualifizierte Personen zu Beratungen hinzuziehen. 

 



§ 2  

Sachkosten 

 

Die Partner stellen im Rahmen ihres Budgets für die Jugendarbeit einen Zuschuss in Höhe von 

max. 1.000 Euro jährlich als Sachkosten zur Verfügung. Die Partner teilen sich diesen Betrag 

zu gleichen Teilen. Zu diesem Zweck wird seitens des Diakonischen Werkes Rheinhessen 

rechtzeitig eine Haushaltsplanung aufgestellt. Über die Verwendung der Mittel ist ein 

Nachweis zu führen. 

 

§ 3   

Raumangebot und Ausstattung 

(1) Die Ortsgemeinden Friesenheim, Hahnheim, Köngernheim, Selzen und Undenheim 

stellen, sofern vorhanden, kostenfrei geeignete Räumlichkeiten für die mobile 

Jugendarbeit zur Verfügung. Die Einrichtungen sollen als Begegnungsstätte junger 

Menschen dienen und die Möglichkeit zu einer sinnvollen Freizeitgestaltung bieten. 

Die Haftung für den baulichen Zustand der Räumlichkeiten obliegt den Ortsgemeinden. 

 

(2) Schäden, die durch Benutzer der offenen Jugendarbeit fahrlässig oder vorsätzlich 

verursacht werden, sind der Ortsgemeinde unverzüglich vom Diakonischen Werk 

Rheinhessen zur Geltendmachung von Schadenersatzansprüchen anzuzeigen, wenn die 

Schäden vom Verursacher nicht in einer zumutbaren Frist beseitigt werden. Ist der 

Schaden auf fehlende Aufsichtsführung zurückzuführen, so haftet neben dem 

Verursacher auch das Diakonische Werk Rheinhessen. 

 

§ 4 

Verfügungsgewalt, Hausrecht 

 

(1) Dem Diakonischen Werk Rheinhessen werden zu Beginn der mobilen Jugendarbeit die 

erforderlichen Schlüssel übergeben. Das Hausrecht, die Verfügungsgewalt und die 

Verantwortung für die ordnungsgemäße Führung der Jugendräume und die Aufsicht 

über aufsichtsbedürftige Jugendliche gehen auf das Diakonische Werk Rheinhessen 

über. 

 

(2) Die Verwaltungsaufgaben werden vom Diakonischen Werk Rheinhessen 

wahrgenommen. Es erstellt dazu nach Anhörung des Vertretergremiums für jeden 

Jugendraum eine Hausordnung. 

 



(3) Die Ortsgemeinden können verlangen, dass Besuchern, welche sich ungebührlich oder 

in sonstiger Weise nicht ordnungsgemäß verhalten, gegen die Hausordnung oder andere 

geltende Vorschriften verstoßen, Hausverbot erteilt wird.  

 

(4) Beauftragte der Ortsgemeinden können die Räume des Jugendzentrums während der 

Öffnungszeiten betreten. Bei Maßnahmen, die der Bauunterhaltung dienen, wird der 

Ortsgemeinde bzw. deren Beauftragten freier Zutritt gewährt. 

 

§ 6 

Beendigung der offenen Jugendarbeit 

 

Die Ortsgemeinden können eine vorübergehende oder dauernde Schließung der 

Jugendräume verlangen, wenn die Benutzung der Räume im Widerspruch zum Vertrag, zur 

Hausordnung oder zum Jugendschutzgesetz steht. Der Beirat ist dazu zu hören. 

 

Die vorübergehende und dauernde Schließung bedarf der Bestätigung durch die beteiligten 

Ortsgemeinderäte und dem Verbandsgemeinderat in den jeweils nächstfolgenden Sitzungen, 

sowie der Zustimmung des Diakonischen Werks Rheinhessen. 

 

Die Vertragspartner verpflichten sich, nach einer vorausgegangenen Schließung 

Möglichkeiten der Wiedereröffnung zu erörtern. 

 

§ 7 

Beendigung des Vertrages 

 

(1) Der Vertrag wird zunächst auf die Dauer von zwei Jahren geschlossen. Die 

Vertragspartner verpflichten sich, ein halbes Jahr vor Vertragsende über die 

Weiterführung zu beraten. Der Vertrag endet, ohne dass es einer Kündigung bedarf 

vorzeitig, wenn keine Weiterbewilligung der Förderung durch das Land Rheinland-Pfalz 

oder den Kreis Mainz-Bingen erfolgt. 

 

(2) Dem Diakonischen Werk Rheinhessen steht ein außerordentliches Kündigungsrecht zu, 

wenn die Vertragspartner die zugesagten Personalkostenzuschüsse oder keine 

ausreichenden Sachkosten zur Verfügung stellen. 

 

(3) Den Ortsgemeinden und der Verbandsgemeinde steht ein Kündigungsrecht von einem 

halben Jahr zu, wenn die Räumlichkeiten und Grundstücke für andere öffentliche 



Zwecke benötigt werden. 

 
(4) Im gegenseitigen Einvernehmen kann der Vertrag jederzeit aufgehoben werden. 

 

§ 8 

Rückgabe der Räumlichkeiten 

 

Bei Beendigung des Vertragsverhältnisses sind die Räume samt überlassener 

Einrichtungsgegenstände den Ortsgemeinden zurückzugeben. Etwaige, vom Diakonischen 

Werk Rheinhessen zu vertretende Mängel, sind nach Aufforderung durch die Ortsgemeinde 

innerhalb einer angemessenen Frist vom Diakonischen Werk Rheinhessen zu beseitigen. Eine 

etwaige Mängelliste ist durch das Vertretergremium zu bestätigen. 

 

§ 9 

Salvatorische Klausel 

 

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages unwirksam oder undurchführbar sein oder 

nach Vertragsschluss unwirksam oder undurchführbar werden, bleibt davon die Wirksamkeit 

des Vertrages im Übrigen unberührt. 

 

Änderungen und Nebenabreden bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Schriftform. 

 

 

Oppenheim, den xx.xx.2021 

 

DW 

Gemeinden 

VG     

 

 


